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Gruppe Aachen



An Oberbürgermeister Dr. Jürgen Linden
Rathaus
Markt
52062 Aachen

Aachen, den 03.02.09

    
Offener Brief an Oberbürgermeister Dr. Jürgen Linden
Sehr geehrter Herr Dr. Linden

Zurzeit plant die Trianel Power-Projektgesellschaft Kohlekraftwerk mbH & Co. KG (TPK) im Auftrag von 28 Stadtwerken und Regionalversorgungsunternehmen den Bau eines Steinkohlekraftwerkes im Chemiepark Krefeld-Uerdingen. Zu diesen Stadtwerken gehört auch die STAWAG. Das Genehmigungsverfahren ist eingeleitet. Wir wollen Sie hiermit auf unsere erheblichen Bedenken hinweisen.

Das Bundesumweltministerium (BMU) hat am 17. 10. 2008  die "Leitstudie 2008" zur Energiever-sorgung veröffentlicht. Das Gutachten bestätigt Untersuchungen von Greenpeace, nach denen die Klimaschutzziele der Bundesregierung (Senkung des CO2 Ausstoßes bis 2020 um 40 % und bis 2050 um 80 %) nur noch dann erreicht werden können, wenn keine weiteren Kohlekraftwerke mehr gebaut werden. Werden diese Klimaschutzziele nicht erreicht, so hat das schwerwiegende Folgen. Wird es auf der Erde zusätzlich zu dem bereits erfolgten Temperaturanstieg von 0.7 °C noch weitere 1.3 °C wärmer, so werden durch Dürren, Überflutungen, Verlust von Regenwäldern und Abtauen des arktischen Eisschildes bis zu 30 %  aller Tier- und Pflanzenarten akut vom Aussterben bedroht sein (IPCC 2007). Dies wird katastrophale Folgen für die Menschheit haben.

Das Steinkohlekraftwerk in Krefeld wird nach bisheriger Planung mit einem Ausstoß von 4,2 Millionen Tonnen CO2 pro Jahr zu diesen Problemen beitragen. 

Kohlekraftwerke haben einen sehr geringen Wirkungsgrad. Geplant für das Steinkohlekraftwerk in Krefeld sind ein elektrischer Wirkungsgrad von 46 % und ein Energie-Nutzungsgrad bei Dampf-auskopplung von maximal 57 %. Moderne Gaskraftwerke mit Kraftwärmekopplung haben hingegen einen Wirkungsgrad von bis zu 90 %. Hinzu kommt, dass die spezifischen CO2-Emissionen je kWh elektrischer Leistung bei Kohlekraftwerken fast doppelt so hoch wie bei Gaskraftwerken sind.

Auch ökonomischen Kriterien scheint das Projekt nicht standzuhalten: Jedes Unternehmen, das unter die Regelung des CO2-Emissionshandels fällt, muss entsprechend seines CO2-Ausstoßes Zertifikate erwerben. Der Preis für CO2-Emissionszertifikate wird voraussichtlich gravierend steigen, da sowohl die Anzahl der ausgegebenen Zertifikate immer weiter reduziert wird, als auch eine wachsende Anzahl von Zertifikaten versteigert werden wird. Es ist geplant, dass europaweit ab 2013 die Emissions-Zertifikate im Kraftwerkssektor zu 100 % gekauft werden müssen. Kohlekraftwerke werden hiervon besonders betroffen sein, da sie besonders viel CO2 emittieren. Während der Laufzeit der Kraftwerke ist also mit einer deutlichen Steigerung des Handelspreises zu rechnen. Die Stadt München hat aus diesem Grund beschlossen, dass weitere Beteiligungen über die bisher geplanten hinaus nicht mehr getätigt werden dürfen.

Wir halten es nicht nur unter klimapolitischen, sondern auch unter ökonomischen Aspekten für ein unkalkulierbares Risiko, das die Stadt Aachen durch die geplante Beteiligung am Kohlekraftwerk Krefeld eingehen würde. Aufgrund des Dampfbedarfs ist der Standort Krefeld-Uerdingen dagegen gut geeignet für ein GuD (Gas und Dampf-)-Kraftwerk angemessener Größe.

Die Stadt Aachen ist in den Prozess der lokalen Agenda 21 eingebunden und hat mit dem Modellprojekt "Ökologische Stadt der Zukunft" eine ökologische Vorreiterrolle eingenommen. Die Beteiligung an einem Kohlekraftwerk in Krefeld würde dieser Vorreiterrolle zuwider laufen. 

Erst nach Abschluss des Genehmigungsverfahrens werden die Gesellschafter der Trianel Power-Projektgesellschaft über den geplanten Bau des Kraftwerkes entscheiden. Es ist also noch nicht zu spät. Wir fordern Sie daher auf, Ihren Einfluss geltend zu machen, dass sich die STAWAG nicht an dem Steinkohlekraftwerk beteiligt, sondern sich für den Bau eines Gaskraftwerks einsetzt! Die Stadt Aachen beansprucht gerne eine Vorreiterrolle in Sachen Umweltschutz für sich. Helfen Sie, diesem Anspruch gerecht zu werden! Wir bitten Sie um eine Stellungnahme bis Ende Februar.

Diesen Brief senden wir in Kopie an TRIANEL, die STAWAG und die örtliche Presse.

Mit freundlichen Grüßen,

Dr. Susanne Rohs

Greenpeace Gruppe Aachen
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